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Im Zeichen der Sanierer⸗Regierung 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
mittags. 

Abonnementspr 19 8: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; rad: un 
roſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 13690. Poſtſcheckkonto 63.508 


2 7 an bie 7 uhe abende. 
’opncäfunden ber Eünftieiteen Kg von 40-330, 


Abban der Krantentafienbeihilie. 


Starle Verringerung der Leiſtungen. — Gebühren für ärztlichen Nat 
und für ge.ieferte Arzineimit el. 


Außer den bereits in Grundzügen bekanntgegebenen 
Reformplänen, die die Regierung in bezug auf die ſoziale 
Geſetzgebung hat, ſind jetzt neue Abſichten der Regierung 
bekanntgeworden. Es handelt ſich um die 

Abänderung derjenigen Beſtimmungen des Kranken ⸗ 
kaſſengeſetzes, die die Leiſtungen der Krankenkaſſe 
gegenüber den Verſicherten betreffen. 

Die Abänderungsvorſchläge der Regierung ſind: 

Kürzung des Zeitabſchnittes, in dem der Kranken⸗ 
taſſenverſicherte Anrecht auf ärztliche Hilfe, Arzweimitzel 
und finanzielle Unterſtüzung hatte, von den bisherigen 
39 Wochen auf 26 und in Fällen maſſenweiſer Arbeiter⸗ 
Entlaſſungen auf 13 Wochen; 


Verringerung der finanziellen Beihilfe während der 


Krankheit von den bisherigen 60 Prozent des Lohnes oder 
Gehalts auf 50 Prozent; 

Verringerung der bisherigen Krankenkaſſenbeihilſe in 
Fällen der Schwangerſchaft um die Hälfte; 

Für bie Arzneimittel, die bisher umſonſt geliefert 
wurden, ſollen künftig 10 Prozent vom Werte der Arznei 
bezahlt werden; 

Für die normale ärztliche Unterſuchung, die bisher 
gebührenfrei war, ſoll eine Gebühr von 50 Groschen erho⸗ 
ben werden, nur in dringenden Fällen bleibt die ärztliche 
Hilfe gebührenfrei. — 

Die ärztliche Hilfe und Belieferung mit Arzneimitteln 


wird künſtig nur den Angehörigen des Verſicherten in 
gerader Linie, d. h. der Ehefrau bezw. dem Ehemann und 
den Kindern, zuſtehen, nicht aber wie bisher ſämtlichen im 
Haushalt des Verſſcherten lebenden Perſonen. 

Für alle in der Krankenkaſſe Verſicherten ſoll eine 
Awöchige Wartezeit verpflichten, d. h. der Verſicherte ec⸗ 
hält die Berechtigung auf die Beihilfe der Krankenkaſſe erſt 
nach 4 Wochen vom Tage feiner Versicherung in der 
Krankenkaſſe. 


Der Arbeitsminiſter gegen die ſtreitenden 
Grubenarbeiter. 
Se Seat. hat 5 geſtern yet e ui 
10 oſſen gan ie ſtre lenden 
ders . e . Keel Yeinge nur 
reviers 2 A inge nur 
den ene ern 5 w dieſe auf dieſe Weise ihre 
angehäuften Kohlenvorräte los werden. Der Streik habe 
im ien und dae ade bie Gegenähe. Hin 
tum je unnd „ Une 
Vage Elementen ſei durch den Streik Gelegen ⸗ 
heit geboten, zu Auftritten, durch welche Arbeiterleben in 
e eee 
fi eine 
e im Jutereſſe der Arbeiterſchalt 
liege. 

Es i das in der i lens, 
eg cin Me, ans lee ber kae are in ofen 
ſichtlich Partei gegen die in ſchwerem Abwehrkampf ſtehende 
Arbeiterſchaft ergreift, 


Kommuniſtenberhaftungen in Warſchau. 

Vorgeſtenn abend wurde von der Polizei im Lokal 
der „Jüdiſchen Akademiſchen Wehr“ in Warſchau, Nowy 
Swiat 21, eine geheime Verſammlung der sogenannten 
alademiſchen Linken ausgehoben. Im Lokal würden 100 
Perſonen angetroffen. Bei einer Render wurden auch 
kommuniſtiſche Schrifben ep Von den Anweſen⸗ 
den wunden 5 Perſonen verhaftet. Im Zufammenhang 
mit dieſer Verſammlung wurden in der gestrigen Nacht 
zahlreiche Hausſuchungen durchgeführt und Verhaftungen 
vorgenommen,. 


Austritt aus der Volkspartei. 


Der Abg. Fidelius hat geſtern ſeinen Austritt aus 
ber Vollsparkei erklärt. 


Känflihe Kreaturen. 
Noch eine Charakteriſtik ven e „Wirtſchafts⸗ 
ler“. 


Während der Generaldebatte über die Budgetvorlage 
im Senat ſagte Senator Dr. Pant u. a. 
„u welchen Abſurditäten die ſtaatliche Fürſorge 
führen kann, beweiſt zur Genüge der Rampf, der von ſeiten 
r Regierung gegen die deutſche Minderheit 
durch künſtliche Schaſſung einer beſonderen deutſchen 
Minderheit 
geführt wird. Es beſteht nämlich tatſächlich eine Fürſorge 
und ein Schutz von jeiten der Regierung für einen be 
ftimmten, wenn auch nur ſehr geringen Teil der deut chen 
inderheit, und für einen beſtimmten er Mit Hilfe 
von Regierungsſtellen wird der ſogen. Deutfhe Kul⸗ 
tur⸗ und Wirtſchaftsbund erhalten und gejüte 
dert. Mit den verwerflichſten Mitteln, nämlich durch Kauf 
von käuflichen Kreaturen ul man die Min“ 


derheit zu demoraliſteren und fo an ihrem Untergang zu 
arbeiten. 


„Man lauft Leute für billiges Geld, und die man 
nicht kaufen kann, werden terroriſtert“. Dieſe Worte des 
Verteidigers im Breſter Prozeß Rudzinſti finden voll⸗ 
inhaltlich ihre Anwendung auch bezüglich des Kultur⸗ und 
Wirtſchaftsbundes. Denn dieſe um billiges Geld gekauflen 
Sanacja⸗Leute üben, indem fie ſich auf das Wohlwollen der 
Behörden beruſen, einen unerhörten Terror aus, ſowohl 
gegen diejenigen, die ſich nicht kauſen laſſen, als auch gegen 
diejenigen, die auf das Wohlwollen der Behörden ange: 
wieſen ſind. . 

Der Kultur- und Wirtſchaftsbund wird als die loyale 
Organisation der Dutſchen bezeichnet. Meine Herreu, 
wenn die polniſche Minderheit in Lettland, der Tſchecho⸗ 
ſlowalei ober Deutſchland in derſelben Weiſe ihre Loyali⸗ 
tät gegenüber dem Staat belunden wollte, wie es die Her» 
ren vom Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund tun, bzw. wie Sie 
es von der deutſchen Minderheit verlangen, Sie würden 


ebenſo wie wir von ſolchen ſogen. Deutſchen aus Ehrgeſühl 
abrücken müſſen, die ſich um Judaslohn einer fo ſchmutzigen 
Aufgabe unterziehen. 

Wenn die Regierung glaubt, dieſe Leute als einen 
Trumpf gegen die deutſche Minderheit vor den internatlo⸗ 
nalen Snftangen ausſpielen zu können, dann befindet fie 
ſich in einem großen Irrtum. Denn es wirkt geradezu 
lächetlich, wenn z. B. ein Herr Danielewſti als Pole und 
zugleich als Führer der ſogen. loyalen Deutſchen in Gent 
auftritt und die berechtigten Klagen der Minderheit zu ent⸗ 
kräftigen ſucht. 

Gerade durch ſolche Perſonen und Mittel zeigt man 
den internationalen Stellen mit aller Klarheit, wie un ⸗ 
würdig die Lage der Minderheiten in Polen iſt.“ 

* 


Wenn wir obige Ausführungen an diejenigen an⸗ 


eilen dis inn norigen Seim der ehemalige Abd E. 


Anzeigenpretſe: Die ſiehengeſpaltene Millime 

terzeile 15 Groschen, im Text die dreigeſpaltene 

Millimeterzeile 60 N Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

25 Krozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 

die Drudzeile 1.— Ya falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
8 


ſich ſicherlich ſolcher Polen ſchämen und von ihnen abrlcken, 


10, Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


über den „Wirtf 
machte, jo erhalten wir eine veritichtimbe Kritik der „deut 
Saniener" auf dem parlamentariſchen Forum. 
Es ift den maßgebenden Regierungsſtellen nur zu 


ſtsbund“ und feinen Generalſelretät 


raten, von der allj 


ig bekannten Verleumdungsarbeit der 


Danielewſkiſchen Trabanten, gegen die die Erbitterung der 


Deulſchen immer mehr anwächſt, Abſtand zu nehmen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß es der Regierung und ihren unfergeordne⸗ 
ten Stellen um eine tatſächliche ſtaatsbürgerliche Einſtel⸗ 
lung der Deutſchen geht. 


Polniſch⸗Danziger Zollſtrellſfragen 
kommen vor den Vöfterbundskommiſſar. 


Danzig, 3. März. Die polniſche Regierung het 
Mittwoch beim Da r Völkerbundskommiſſar einen An⸗ 
trag auf Entſcheidung in der Danzig⸗polniſchen Zollſtreit⸗ 
frage eingebracht. 


Frankreich begünſtigt Zollunſon 
der Lonau⸗Staaten. 
Wien, 3. März. Aus einer Auslaſſung des Part» 


fer. „Temps“ geht hervor, daß Tardſeu gleichzeitig auch im 
Namen Englands und Italiens bei ſeimem legten Auſen⸗ 
halt in Genf den Vertretern von Oeſterreich, rn and 
der Heinen Entente den Abschluß einer Zollunion auf dem 
Wege von Vorzugsabkommen empfohlen hat. Die Reichs⸗ 
poſt“ achreibt hierzu u. a.: Es berührt ſympathiſch und 
triffte den heiklen Kern der Frage, wenn mit aller Offene 
heit die Paxiſer Auslaſſung die Notwendigbeit betont, alle 
politiſchen Hintergedanken dabei auszuſchalten und den 
Urgrund aller bisherigen Hemmungen für eine wirtſchaſt⸗ 
liche Verſtändigung im Donau-Raum darin erblickt, daß 
durch eine Wirtſchaftsentente der einzelne Staat in eine 
beſtimmte Mächtegruppe hineingezogen werden könnte. 


Vanderbelde brandmarlkt den Chinalrieg 


Brüſſel. In der belgiſchen Kammer interpellierle 
Vander velde die Regierung über den Konflikt in Oſt⸗ 
aſten. Er brandmarkte den ſapaniſchen Imperialismus 
und die hinhaltende Taktit des Völkerbundrats, der es nicht 
verſtanden hat, den internationalen Wirpflichtungen Gel ⸗ 
tung zu verſchaſſen und ein friedliches Land gegen einen 
gewalttätigen Ueberfall zu ſchützen. 

Belgien habe als Mitunterzeichner des Waſhingtonet 
Neunmächtevertrages die Unabhängigteit und Und ſehr⸗ 
barkeit Chinas ebenſo garantiert, wie die Unabhängigkeit 
Belgiens vor dem Kriege garantiert war. Der belgiſche 
Delegierte zur Völkerbündsverſammlung milſſe beauftragt 
werden, weiter im Sinne der Erklärung des amerikurie 
ſchen Staatsſekretärs Stimſon an Senator Borah daffir 
einzutreten, daß den internationalen Friedenspakten Ole 
tung verschafft werde. Wenn nötig, müſſe der Völkerbund 
die im Pakt vorgeſehenen wirtſchaſtlichen und ſonſtigen 
Sanktionen anwenden, um die japanſſche Regierung zur 
Einſtellung des Krieges zu nötigen. 

Eine von Vandervelde vorgeſchlagene Entſchließung 


wurde von der Regierung alzeptiert und von der Kammer N 


angenommen. 


Zuſammenbruch der Lappo⸗Altion. 


Helſingfors, 3. März. Im Anſchluß an bie 
Rundfunkrede des Staatspräſidenten, in der die Lappo⸗ 
anhänger aufgefordert wurden, unverzüglich heimzulehren, 
haben viele der bewaffneten Lappomänner den Heimweg 
angetreten. In Mä ſollen, och 700 Lappoanhänger 
verſammelt ſein, in Salo 300. geblich verſuchen dle 
Führer neue Anwerbungen, die jed xh leinen Erfolg haben. 
Zwiſchen General Wallenius und einem der Führer foll es 
zu heftigen Auseinanderſetzungen gekommen ſein, die da⸗ 
mit endeten, daß Wallenſus dem Gegner die militäriſchen 


Abzeichen und Auszeichnungen abriß. 


Salvador ſtellt Schuldenzahlungen ein. 
London, 3. März. Die Regierung von Salvador 


hat beſchloſſen, ihre Schuldenzahlungen an das Ausland 
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Der Völlerbund ſcheut die Entſcheidung. 


Der chineſiſch⸗zapaniſche Konflilt einem beionderen Ausschuß überwieien. 


Genf, 3. März. Die von der chineſiſchen Regierung 
auf Grund des Art. 15 des Völkerbundvertrages einberu⸗ 
jene außerordentliche Vollverſammlung des Völ⸗ 
lerbundes, die zweite in der Geſchichte des Bundes, iſt heute 
durch den amtierenden Präſidenten des Völlerbundrates 
Paul Bonc our eröffnet worden. Alle 52 Mitglieds ⸗ 
staaten des Völkerbundes find vertreten. 

Der amtierende Präsident Paul Boncour wies 
einleitend darauf hin, daß die erſte außerordentliche Voll ⸗ 
verſammlung im Jahre 1926 ſtattſand, um eine große 
europäiſche Macht, Deutschland, in den Völlerbund aufe 

nehmen. Auch damals beſtanden große Schwierigbeiten, 
ie jedoch überwunden worden jeien. Unter tragiſchen 
Umſtänden trete die zweite außerordentliche Vollverſamm⸗ 
lun zuſammen. Der Kanonenſchuß im Fernen Oſten 
8 den gleichen Umſturz herbeizuführen wie der An⸗ 
ſchlag von Seraſewo. Ohne Völlerbund hätte der Streit 
m feiner Ausdehnung und Schnelligkeit einen ganz ande · 
den Charakter angenommen. Der Völkerbund habe wenig ⸗ 
tens teilweiſe die Ausdehnung der Kataſtrophe verhindern 
önnen. Seine Aufgabe fei es jetzt, mit Ernſt und Nachdruck 
den Streit zu ſchlichten. 


Die Wahl des Präſidiums. 

Die Vollverſammlung des Völkerbundes wählte hier ⸗ 
auf mit 45 von 47 Stimmen den belgiſchen Außenminiſter 
Hymans zum Präſidenten. Nach einer kurzen Eröff⸗ 
nungsrede des neugewählten Präſidenten Hymans wurden 
F die Vertreter von Deutihland, Eng⸗ 

„ Frankreich, Jtalten, Perſten, Mexiko, Schweden und 
der Schweiz gewählt, die gemeimam mit dem Präſidenten 
das Präfidium der Konferenz bilden. Die Vertreter Ji⸗ 
pans und Chinas erklärten, daß ſie auf die Wahl zu Vize⸗ 
präſidenten verzichten. 

In der Nachmittagsſitzung der Vollverſammlung ga⸗ 
ben ber chineſiſche und der japaniſche VBortreter Erklärun⸗ 
gen zum Fernoſtſtreitfall ab. 


Die chineſiſchen Forderungen. 

Der chmeſiſche Geſandte Yen hielt eine einein⸗ 
Halbftündige Anklagerede, in der er die ſchverſten Vorwürfe 

die japaniſche Regierung erhob und die geſamte 
be u , Der Bed ehen g. 
ja egierumg zuſchub. ter Chinas ge⸗ 
kangte in feiner Ride zu folgenden Feſtſtellungen: 

1. Die Haltung Japans in den letzten Monaten ift 
eine ununterbrochene Herausforderung des Völberbund⸗ 
rates. Es beſteht nicht der geringſte Zweifel, daß der Wil 

insbeſondere die im Art, 10 ermäh 


Der chineſiſche Geſandte Den richtete da an di 
Vollverſammlung des Fillerbentes ee re 
derungen: 

1. Die außerordentliche Vollp wrammlung muß un ⸗ 
en a Möglichkeiten einer Ragelung des Konfiit: 

fen. 

ae a ae ang d e der 
Feind gleiten. unt jung japani ps 
‚pen herbeiführen. 


„ Der Völkerbundrat „daß 9 
* 
Hin Bf Chan Bier Be tr Die gu 
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Japan aibt die Mandschurei nicht rel. 


Der Londoner japanische Botschafter Matſudaica 
beantwortete die große Anllagerede des chineſiſchen Ge⸗ 
N Den. Er ftellte die letzen Ereigniſſe im Fernen 

ften als die unvermeidlichen Folgen der japanſeindlichen 
Bewegung des chineſiſchen Volkes dar. Die ſapanſſche 
Regierung lehne es ab, die mandſchuriſche Frage auf der 
Vollverſammlung zur Verhandlung zu ſtellen. Die japar 
niſche Politik in der Mandſchurei ſei in der Erklärung des 
iſters Yoſiſawa vom 21. Januar 
gt. Die Mandſchurei ſei der Schlüſſel für die 
Lage im Fernen Oſten. Japan derartig weitgehende 
Intereſſen in der Mlandechmeſ, daß es unmöglich auf eine 
Aufgabe dieſes Gebietes verzichten tönne. Die japaniſche 
Regierung verfolge keine territorialen Ziele in der Dans 
dſchurei und worde ſich auch weiter an den Grundſaßz der 
offenen Tür halten. Der japaniſche Botſchafter ſchloß mit 
der Beteuerung, daß die gegenwärtigen Schwierigkeiten 
zwiſchen Japan und China zweifellos in kurzer Friſt 
kreundſchaftlich geregelt werden könnten. 


zu er⸗ 
Fl 
im Mandſchurei⸗Gebzet 


Der Völlerbund drückt ih wieder. 


Genf, 3. März. Die außerordentliche Bollverſamm⸗ 
lung hat nach den Erklärungen des Vertreters von Japun 
und China am Donnerstag beſchloſſen, den geſamten Noms 
plex der Streitfragen zwiſchen China und Japan einem 
neugebildeten Ausſchuß zu Überweiſen, dem fämtliche auf 
der Abrüſſtungskonferenz vertretenen Mächte angehören. 
Der Ausſchuß tritt am Freitag nachmittag zu feiner erſten 
Beratung zuſammen und ſtimmt in feiner Zuſammen⸗ 
ſetzung völlig mit der Vollkonferenz überein. 


Zuerſt Krieg, dann Schſedsgerſcht. 
Eine treſſende e Japans und des Völker⸗ 


Paris, 3. März. Die radikale Zeitung „Ere Nou⸗ 
pelle“ ſchreibt zu dem Stand des chineſiſch⸗japaniſchen Kon⸗ 


lies: „Die Japaner erklären ſich de facto zu Verhand 
bereit, aber nicht, weil der Völkerbund fie. dazu 
zwifigt, ſondern weil fie einen Sieg davongetragen haben 
d. h. man iſt zu den alten Gewohnheiten zurückgekehrt, zu⸗ 
erſt Krieg und dann Schiedsgericht. Das haben wir aber 
vom Völkerbund nicht erwartet. Man muß ſich jetzt fragen 
ob etwas anderes möglich iſt. Auf dieſe Frage werder 
wir mit aller Deutlichkeit mit Nein antworken, wenigſtens 
fo lange der Völkerbund das fein wird, was er ſeßt iſt, 
nämlich eine Art politiſcher oder 8 7 85 Aladem'se, 
die mir imſtanmde tft, hiatoniiche Winde zu formulieren.“ 
Der „Matin“ erklärt, daß der Konflikt im Fernen 
Oſten eine graufame Lehre für den Völkerbund und auch 
für die Abrüſtungskonferenz ſei. 


Neue Millionen ür den Krieg. 


Tokio, 8. März. Ein kaiſerlicher Erlaß, der 10 
Millionen Den I milikäriſche Operationen bei Schanghai 
zur Verfügung ſtellt, wurde heute pom Geheimen Staats ⸗ 
tat ab al, Die Summe dürfte bis zum 17. März aus⸗ 
rechen, hrſcheinlich wird das Parlament zum 15, 
März für eine Sonderſeſſton einberufen werden, um die 
bisherigen Ausgaben nachträglich zu genehmigen und ger 
gebenenfalls wertere Gelder zu bewilligen. 


Die Kriegslage im Fernen Osten. 


Die Japaner ſtellen die Feindſeligkeiten ein. 


Schanghaf, 3. März. Wie das japanische Haupl⸗ 
quartier mitteilt, die japaniſchen Truppen am Don⸗ 
nerstag vormittag 8 Uhr Ortszeit nach heſtigem Artillerle⸗ 
feuer die Wuſung⸗Forts erobert, Der Beſehlshabet 
der MWuſung⸗Forts und der im Dorf Wufung ſtehenden 
chineſiſchen Truppen hatte ſich geweigert, den Rückzugs 
beſehl des Generals Tjai durchzuführen. 

Die chineſiſchen Truppen um die Wuſung⸗Forts wur⸗ 
den von den japanischen Truppen vollkommen abgeſchnit⸗ 
ten, waren aber am Mittwoch abend noch im Beſitz des 
Dorfes Wufung. Verschiedene Verſuche der Japaner, den 
Kanal zu überqueren und das Dorf zu beſetzen, warden 
von den Chi en erfolgreich abgeschlagen. 


Japaner wollen Waffenſtillſtand erzwingen 
Schanghai, 3. März. Bei Tagesanbruch began⸗ 
nen bie r mit einer ren Arkillerlebeſchießung 
der neuen chineſiſchen Front hinter Nanehiang. 
Wie von maßgebender Seite mitgeleilt würd, hat das 
paniſche Kriegsmimiſterium das Oberkommando in 
{ angemösjen, die Verfolgung der chineſiſchen 
Truppen jo lange fortzuſetzen, bis der Waſſenſtillſtand zur 
ſtande gekommen iſt. 


Die neuen Waffenſtillſtands bedingungen. 


Schanghai, 3. März. In einer amtlichen japa⸗ 
niſchen Verlautbarung werden nelle Bedingungen für die 
Einſtellung der Feind eligke en belanntgegeben. Danach 
verlangt Japan jebt, daß die Zurückziehung der Truppen 
zuerſt von den Ehine en durchgeführt werden muß. Erſt 
wenn die Chin ſen ihre Truppen über die 20⸗Kllomeier⸗ 

one hinaus zurlickgenommen hätten, ſel Japan bepelt, die 
Feinden genen für eine gewiſſe Zeit einzuſtellen. Nach 
Einſtellung der Kampfhandlungen könnten dann die E,n« 
nem r eine ende Bend;gung der Feindſelig⸗ 
eiten zwischen den ichen und japaniſchen Mi 
behörden vereinbart werden. Außerdem müßte in = 
Zeit eine Vermibtlungstonievenz in Schanghai ſtatlſinden, 
an der auch die neulrahen Mächte teilnehmen ſollten. So⸗ 
bald die normalen Verhältniſſe wieder hergeftellt fein, 
würden die japaniſchen Truppen zurückgezogen. Breche 
eine der Parteien die Bedingungem, ſo erhalte die andele 
Partei ihre volle Handlungsfreiheit wieder. 


E Die Chineſen lehnen ab. 
Schanghai, 3. März. Bir 


einer Wafjenenhe mi ee Ha e 


lie 
ine mung zu den Forderungen würde China 
10 u EA e Die rende iſt 


Genf, 3. März. Der chineſiſche Geſandte Hen 
übermittelte am Donnerstag nachmittag dem Generul⸗ 
ſekretär des Völkerbundes die telegraphiſch eingetrofſenen 
Waſſonſtillſtandsbeblngungen Japaus als Antwort auf bie 
in den Verhandlungen auf dem eungliſchen Flaggſcheſſf 
„ent“ am 28. Februar ausgearbeiteten engliſchen Bor⸗ 
ſchläge über Einſtellung der Feindſeligkeiten. Die Waſſen⸗ 
ſtillſtandsbedingungen find nach dem Gesehen Telegramm 
am Abend des 2. März durch den englischen Abmiral Kelly 
dem chineſiſchen Außzenminiſlerlum überreicht worden. 


erklärt in der Note, die japaniſchen Waffe fill 
ingungen bedeuten eine weitgehende Abweich ang 
von den an Bord des Flaggſchiſſse „Kent“ getroffenen 
Vereinbatungen, ſie feien für China völlig unannehmbare 
Kapltulationsbedingungen. Unter dieſen Umſtänden ſei 


die einzige Löſung für China, die Fortſetzung der Feind⸗ 
ſeligkeiten als unvermeidlich anzufehen und dem japanf⸗ 
ſchen Angriff Widerſtand zu leiſten. 


Schanghai, 3. März. Der Oberbefehlshaber der 
japaniſchen Seekräfte vor Schanghai, * Admiral No aua, 
erklärte, das Ziel der Japaner fei erreicht; er befahl in- 
ſolgedeſſen die Einſtellung der Feindſeligkeiten um 2 Uhr 
nachmittags (7 Uhr früh m. e. J.). Der Oberbeſehlshaver 
der japaniſchen Landtruppen ordnete eben alls die Einſtel⸗ 
lung der Operationen um 2,30 Uhr nachmittags an, Dir 
N ftehen auf der Linie Liuho⸗Taitſang Naſtang⸗ 

u. 

Schanghai, 3. März. um 14 Uhr Ortszeit wurde 
der japaniſche Vormarſch auf der ganzen Linze eingeſtellt. 
Die japaniſche Frontlinſe befindet ſich nunme r usgeführ 
an der Grenze der 20⸗Kilometerzone, d. h. von Lußo im 
Norden über Taitfang und Nafiang bis Tſchen u. Die 
Truppen, die dieſe Linie bereits überſchritten hatten, wur⸗ 
den wieder zurückgezogen. In vielen Dörſern wurden die 
durchziehenden ſapaniſchen Truppen von ch' nei ſchen 
Scharſſchützen beſchoſſen, die gefangen und erſchoſſen wur ⸗ 
den. Die chineſi Truppen eröffneten nach Eintreten 
des Waſſenſtillſtandes nerſchiedentlich aus ihren neuen 
Stellungen hinter Naſiang das Feuer auf die Japaner, 
ohne daß dieſe ſich jedoch in einen Kampf einließen. 


ie Stellungnahme der japaniſchen 
Negferung. 

Tokio, 3. März. In einer Sitzung des Japanischen 
Kabinetts am Donnetstag wurde De Bade 0 Sun 
erneut beſprochen. Der Krioagsminiſter wies in jeinem 
Bericht darauf hin, daß die den Truppen in Schanghai 

fellte Aufgabe beendet ſei. Beſchlüſſe wurden nicht ge⸗ 
faßt. Das Kabinett will die weiteren Schritte der chine⸗ 
ſiſchen Reglsrung abwarten. Der Kriegsminſſter betont, 
daß, wenn in China weidzre japanſeindliche Ausſchreitun⸗ 
gen ſich ereignen ſollten, Jaßan gezwungen fein wllree, 
kreitere Zwangsmaßnahmen zu ergreifen, um feine Inter⸗ 
effen zu haben. 


Chineſen lehnen Verhandlungen 
mit den Japanern ab. 


„Schanghai, 3. März. Die für Donnerstag nach ⸗ 
mittag anberaumte Konferenz zwiſchen den chineſiſchen und 
lapaniſchen Vertretern an Bord der „Went“ hat nicht ftatt- 
ee da die Chineſen eine Teilnahme ablehnten. Sie 

ründeten dieſe Able hen daß fie nicht an die 
Aüfrichtigloit der ſapaniſe Verſprechungen glauben 
könnten. Eine vorläufige formelle allgemeine Vermitt⸗ 
lungskonferenz 1 den Vertretern der neutralen 
Mächte und den chi en und japanischen Behörden 
wird vorausſichtlich in den nächſten Tagen abgehalten 


London, 3. März. „Tunes“ meldet aus Peking: 
Die Hauptſtadt des neuen autonomen Mandſchuxeiſtaa es 
wird Techangtſchun ſein. Der vormalige Kaiſer Puyl 
dürfte binnen kurzem zum Staatsoberhaupt erllärk werden 


Eugen d' Albert geſtorben. 


Riga, 3. März. Donnerstag nachmittag tft ganz 
unerwartet der berühmte Komponist Eugen d'Albert, der 
anläßlich feiner Scheidung von ſeiner ſechſten Frau ; 
geb. Fels in Riga weilte, an einem Herzfchlage berech 
Wie derlantet, ſoll die Berufung feiner in erſter Inſtanz 
bereits geihiebenen Gattin ihn in größte Aufregung ver⸗ 
Ki haben, ſo daß der tödliche Herzſchlag er olgte. Eugen 
d' Albert war in letzter Zeit auch heftigen, fre Angriffen 
ausgeſett, da er jeiner geſchiedenen Frau nur äußerſt ge⸗ 
ringfügige Unterhaltsgelder gewähren wollte, ſo daß dieir 
ſich gezwungen ſah, ſich um Uinterſtützung an das ſchwelzt⸗ 
riſche Konſuſat zu wenden. 
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Wieder Vorbereitungen zur Sanierung 
der Lodzer Handels bank. 

Die Forderungen bis 3000 Zloty ſollen voll ausgezahlt 
werden — aber mit neuen Aktien, wennn 
Seit einigen Wochen find wiederholt Nachrichten fiber 

eine angeblich beabſichligte Samerung der falliten Lodzer 

Handelsbank aufgetaucht, die jedoch von den inländiſchen 

Gläubigern dementiert wurden, da man allgemein der An⸗ 


ſchen Gläubiger. 8 e 
In erſter Reihe 155 Befriedigung der inländiſchen 
Gläubiger durch den Sanierungsplan vorgeſehen, wobei 
1 0 Staffel eingehalten werden joll; a) Forderungen 
is 1000 Zloth ſollen vom Tage der Aufhebung der Fallit⸗ 
erklärung innerhalb von 45 Tagen voll ausgezahlt werden; 
5) Forderungen von 1000 bis 3000 Zloty jollun ebenfalls 
voll bezahlt werden, wobei die erſte Rabe nicht unter 1000 
Zloty innerhalb von 45 Tagen, der Reſt innerhalb von 
weiteren 3 Monaten zur Auszahlung gelangen foll; e) die 
übrigen Forderungen ber 3000 Zloth jollen zu 50 Prozent 
durch Aktien der 4. Emiſſton der Lodzer Hamdelögant und 
die anderen 50 Prozent in acht monatlichen Raten aus⸗ 
gezahlt werden, wobei die erſte Rate mindeſtens 1000 gi. 
betragen und 45 Tage nach Aufhebung der Falliterkläreng 
erfolgen ſoll. Die Barzahlungen für die Gruppe c) foden 
nicht unter 3000 Zloty betragen, wobei erſt der Ueberſchuß 
über 3000 Zloty durch Aktien der Bank gedeckt werden 
ollen. 
. Die Forderungen der Altionäre der Lodzer Handels⸗ 
bank betragen insgeſamt 24 573,02 engliſche Pfund, 
328 758,41 Dollar und 99 317,33 Zloty, die nach bem 
Sanierungsplan mit Einwilligung der Aktionäre zu 100 
Prozent mit Aktien der Bank der 4. Emiſſton erfolgen soll, 
die nach erfolgter Einigung mit den Gläubigern und Auf⸗ 
hebung der Falliterllärung herausgegeben werden ſollen. 


Aus dem Reihe, 


Konſtantynow. Stabtverordnetenver⸗ 
ſammlung, Den Vorſitz dieſer Sitzung führte der wie⸗ 
derum amtierende Bürgermeiſter WI. Dolecki. Die Magie 
ſtratsmitglieder ſowie Stadtverordneten waren faſt alle an⸗ 
weſend. Die Verſammlung war hauptſächlich den Budget 
fragen gewidmet. Vor Beginn der Sitzung hielt der Bür⸗ 
germeiſter eine kurze Anſprache, worin er den Stadtrat 
ſowie die Bevölkerung für das ihm auch in ſeiner Abweſen⸗ 
heit erwieſene Vertrauen herzlich dankte, Nach Verleſung 
des Protokolls verlas der Vorſihende das Schreiben der 
Kreisſtaroſtei über die Wiedereinsetzung des Bürgermeiſters 
in jein Amt. Hierauf referierte der Vorſitende die Ange⸗ 
legenheit der Elektriftzierung der Stadt. Laut dieſem 
Bericht rückt die Realiſierung dieſes für unſere Stadt fo 
wichbigan Planes in greifbare Nähe. Die Geſellſchaft des 
Elektrizitätswerles hat für den Ausbau des Netzes außer⸗ 
halb der Grenzen der Stadt Lodz in ſeinem Budget fÜr 
das laufende Jahr 800 000 Zloty feſtgeſetzt. Das Kabel 
wird über Lublinel nach Konſtantynow und von dort nach 
Alexandrow weitergeleitet werden. Vizebürgermeiſter 
W. Heidrich gab noch einige Ergänzungen zu dem Bericht 
hinzu, da er während der Abweſenheit des Bürgermeiſters 
hauptsächlich die Verhandlungen mit der Diveltton der 
Elektrizitätsgeſellſchaft geführt hat. Es wurde von der 
Stadtverordnetenverſammlung der einſtimmige Beſchluß 
gefaßt, wonach die Eleltrifizierung der Stadt gefordert ud 
der Magiſtrat mit der Führung der weiteren Verhandlun⸗ 
gen mit der Elektrizitätsgeſellſchaft beauftragt wird. Hier⸗ 
auf begannen die Beratungen über den Voranschlag des 
ſtädtiſchen Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 19320 
1933. Der von der Budgetlommiſſion und dem Magiſtrat 
vorgeſchlagene Plan wurde nur in den Ausgabenpofitionen 
durchberaten. Infolge der vorgerückten Stunde wurde dle 
Sitzung unterbrochen und die Fortſetzung derſelben für 
Montag, den 7. März, feſtgeſetzt. 

— Goethefeier. Auf Anregung der Lehrers 
ſchaft der hieſigen deutſchen Volksſchule wurde ein Komitee 
ins Leben gerufen, das ſich zur Aufgabe geſtellt hat, die 
Goethefeier in unſerer Stadt feierlich zu begehen. Sämi⸗ 
liche deutſche Vereine unſerer Stadt ſagten ihve Mitwyr⸗ 
kung zu. Zur Aufführung gelangen einige der ſchönſten 
als Lieder vertonten Gedichte Goethes, die von einem 
Maſſenchor ſowie vom Kirchengeſangverein „Harmonia“, 
der Geſangſektion des Turnvereins und dem Jünglings⸗ 
verein geführt werden. Herr Lehrer G. Schütz hält einen 
Vortrag über das Leben und Wirken des großen Meiſters. 
Außerdem wird von der Lehrerſchaft der deutſchen Schule 
und einer Dame aus der Geſellſchaft eins von Goethes 
Luſtſpielen aufgeführt. Dieſem Abend wird allgem 
ge Intereſſe entgegengebracht. Die Feier findet am 

dunkag, den 20. März, im Saale des Turnvereins ſtutt. 

Lenezyca. Unfall eines Eiſenbahners. 
Nach dem Paſſieren eines Perſonenzuges fand ein Strecken ⸗ 
wärter auf dem Eiſenbahngleis in der Nähe von Lenczyca 
den 40 jährigen Eisenbahner Andrzej Sapbowſti aus Kuno 


Das Wofewooͤſchafisamt berichtigt 


Die blutigen Vorfälle in Petrilan. 


Zu der von uns geſtern über die Unruhen in den 
Glashütten von Petrikau gebrachtem Meldung, die uns 
von der Nachrichtenagentur „Wap“ ſchickt wurde, 
ſchict uns das Wojewodſchaftsamt folgende Richtig⸗ 
ſtellung zu: 

„Es iſt nicht wahr, daß während der blutigen Vor⸗ 
fälle in Pekrikau ein Arbeiter getötet und einige Folgen 
verletzt wurden. Wahr dagegen iſt, daß in Petrilau keine 
Zuſammenſtöße der Polizei mit den Arbeitern ſtatkgefun⸗ 
den hatten und keine Polfziſben verletzt wurden. Der Zwi⸗ 
ſchenfall ereignete ſich züolſchen dem Hüttenportſer Par 
pinſti und den ſtreilenden Arbeitern, von denen einer von 
Fapinſki angeſchoſſen wurde. Es ift nicht wahr, daß die 
Polizei, um die Streikenden aus dem Fabriksgebäude zu 
entfernen, keine Lebensmittel für die in der Fabrik ein⸗ 
geſchloſſenen Arbeiter durchgelaſſen habe und daß die Por 
lizei den Arbeitern die Rückkehr nach der Fabrik verwehrt 
und fie dadurch gezwungen habe, die Fabrik zu vorlaſſen, 
wenn ſie nicht verhungern wollten. Wahr dagegen iſt, daß 
ſich die Polizei mit der Entfernung der Streikenden vom 
Fabriksterrain nicht befaßt. Ueber die Zulaſſung auf das 
Fabriksterrain entſcheidet, wie gewöhnlich, ausſchließlich 
der Portſer ohne irgendwelche Vermittlung der Polize'⸗ 
organe, die nur die Ordnung außerhalb der Fabrik auf⸗ 
dechterhalten. Die Familien der Strelkenden ſialen ohne 
Schwierigkeiten von irgendwelcher Seite ihren Angehör.⸗ 
gen auf dem Fabrilsterrain Lebensmittel zu.“ 


Was ein neuer Bericht aus Petrilau 


beſagt. 


Neue Atbeiterunruhen in Petrilau. Ein Poliziſt und ein 
Arbeiter verwundet. 


Geſtern vormittag riefen die Kommuniſten die Arbe 
ter in Petrikau dazu auf, den ſtreikendem Arbeitern in den 
Glashütten zu Hilfe zu kommen. Gegen 11 Uhr vormit⸗ 


tags verſuchte eine von Kommuniſten aufgehetzte Menschen. 
menge nach dem Inneren der Glashütle „Hortenſia“ au 
gelangen. Ein ſtärleres Polizeiaufgebot forderte die er⸗ 
regte Menschenmenge zum Ausefnandergehen auf, worauf 
die Polizei von den Kundgebern ange n wurde. Auf 
die Polizei hagelte ein Steinregen nieder, wobei der Poli⸗ 
ziſt Adam Szeszlowſti am Kopfe verwundet wurde. 

Die Polizei begann hierauf die Menschenmenge unter 
Anwendung der Waffe zum Ausinandergehen zu zwingen, 
Der 22jährige Arbeiter Mieezyſlaw Nowak wurde hiebei 
durch einen Schuß am Bein verwundet. Er mußte nach 
einem Krankenhaus überführt werden, da ſich ſeine Bere = 
letzung als ſchwer erwies. Im Krankenheuſe mußte das 
verlegte Bein Nowals amputiert werden. Nach der Zer⸗ 
ſtreuüng der Menſchenmenge herrſchte ſowohl in der Stadt, 
wie auch vor der Glashütte Ruhe. Die Glasarbeiter ver⸗ 
harren weiterhin in dem italſeniſchen Streik, doch nimmt 
die Zahl der in den Hütten verbliebenen Arbeiter ſtän⸗ 
dig ab. (a) 


... und was die anderen Zeitungen 
berichten dürfen. 


Die vorgeſtrige Ausgabe der „Gazeta Warsgawſta“ 
wurde konfisziert, angeblich wegen Angabe einer ſalſchen 
gas der Opfer bei den Vorfällen in Petrikau. Dagegen 
rachbe der „Robotnik“ die Nachricht, daß bei den Unzugen 
in den Petrikauer Glashütten ein Arbeiter getötet wurde, 
Der Krakauer „Iluſtr. Kurſer Codz.“ brachte vorgeſtern die 
Nachricht, daß in Petrikau dei den Vorfällen in den Glas⸗ 
hittten ein Arbeiter ſchwer verletzt wurde, der nach feiner 
Einlieferung ins Spital verſtarb. Derſelbe Kurſer (ein 
Sanacjablakt) berichtete geſtern im Zuſammenhang 
damit wörtlich: „Der Zuſtand der Opfer der geſtrigen blu⸗ 
tigen Vorfälle, und zwar des Portiers Papinſki, der Ar⸗ 
beiterin Piotrowſta und des ſchwerverletzten Poliziſten iſt 
weiterhin hoffnungslos“. 


in e Zuſtande auf. Wie es ſich herausſtellte, 
juhr Szybowſki mit dem Perſonenzug zum Dienſt nach 
Lenczyen und ſchlief unterwegs ein. Als er kurz hinter 
Lenczyca erwachbe, war der Zug bereits in vollem Gange. 
Szybowſti wollte nun aus dem fahrenden Zuge ſpringen, 
kam hierbei jedoch zu Fall und erlitt ſchwere Verletzungen 
am Kopfe ſowie den Bruch eines Hüftknochens. Der 
Schwerberlezte wurde nach dem Kreiskrankenhauſe in 
Lenczyca überführt. (a) 


Sport. 
Fußballſtädteſpiele mit Lodz. 

In der bevorſtehenden Saiſon wird Lodz mit nach⸗ 
ſtehenden Städten Fußballkämpfe austragen: Am 29. Mat 
mit Lemberg, am 10. Juli mit Krakau, 2. Oktober mit 
Warſchau. Der Termin des Spieles gegen Oberſchleſien 
konnte noch nicht feitgelegt werden. 


Boxkämpfe in der Philharmonie. 

Am Sonntag finden im Saale der Philharmonie Bor- 
kämpfe, veranſtallet vom jüdiſchen Sportverein „Makkabi“ 
ſtatt. Von auswärtigen Teilnehmern haben ihr Erſcheinen 
die . des Sportklubs „Jordan“⸗Warſchau zu⸗ 
geſagt. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Deutſche Bühne Thalia. 
Am Sonntag große Premiere. 


Man ſchreibt uns: Nach Vorbereitungen, die oiel 
Fleiß und Arbeit erfordert haben, tritt das Enſemble des 
Theatervereins Thalia nunmehr am kommenden Sonntag 
mit einer neuen großen Premiere vor das Lodzer deulſche 
Theaterpublitum, Zur Aufführung gelangt das dreiaktige 
Singipiel Höhmeſche e n“, das Julias 
Wilhelm und Peter Herz mr ſfaſſern hat und von Bern⸗ 
hard Grün vertont iſt. 8 Stück iſt groß angelegt und 
wird ſicherlich ſich zu einem hervorragenden Erfolg der 
Spielzeit geſtalten. Der Theaterverein bittet ſeine Mit⸗ 
glieder und alle Freunde und Gönner ſeiner Bewegung 
auf dieſem Wege die Einladung zum Beſuch der bevor⸗ 
ſtehenden großen E führung entgegennehmen zu wol⸗ 
len, da beſondere schriftliche Einladungen diesmal der Un⸗ 
kosten wegen nicht ergehen ſollen. Er hofft an dieſem 
Abend, der wieder ein Markſtein auf dem Wege zu ſtän⸗ 
digem deutſchen Theaterſpiel in Lodz bedeutet, ein beſeßt s 
Haus begrüßen zu können. Für den Kartenvorverkauf 
beachte man bitte die Anzeige. 5 


Zum letzten Male „Wenn du noch eine Mutter hast“. 
Am Sonntag, den 6. März d. J., um 8 Uhr abends werd 
auf vielfaches Verlangen hin noch, und zwar zum letzten 
Male das große ergreifende Volksſchauſpiel „Verloren und 
wiedergefunden“ oder „Wenn du noch eine Mutte haft“ 
in 4 Alten von Heinrich Houben im Jünglingsverern, 
Sienkiewicz 60, aufg führt. 

Verein Deutſchſprechender Katholiken. Sonntag, den 
6. März, findet im Saale der „Eintracht“, Senatorſta 7, 


die Monatsverſammlung ftatt, zu der alle deutſchen Katho 
Titen herzlichſt eingeladen ſind. Im Programm: Vorträge, 
Geſang, Muſik, Deklamationen. Der Männergeſangveren 


„Eintracht“ hat in liebenswürdiger Weiſe ſeine Mitwir⸗ 
kung zugeſagt. Beginn 4 Uhr nachmittags. Eintritt 
50 Groſchen. 


— -à——— p RT 
Nadio⸗Stimme. 
Freitag, den 4. März. 
Polen. 
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Lodz (239,8. N). 


12.10 Schallplatten, 15.25 Vortrag für Lehrer, 15.45 
Börſenberichle, 15.50 Spezielle Sendung für Kranke, 


16.20 Das Leben der Sprache, 16.40 Schallplatten, 16.55 
Engliſcher Unterricht, 17.10 Woher ſtammen die polni⸗ 
ſchen Pflanzennamen, 17.35 Mufit, 18.50 Verſchiedenes, 
19.30 Filmſchau, 19.45 Radionachrichten, 20 Muſik⸗P 
derei, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.40 Nachrichten. 
Ausland. 
Berlin (716 kHz, 418 M.). 

11.15 Konzert, 14 Konzert, 15.40 Jugendſtunde, 1630 
Volkslieder, 17.40 Luſtige Lieder, 18.30 Wirtſchaftler zur 
Gegenwart, 19.10 Unterhaltungsmufit, 20 Aus Waſhlug⸗ 
ton, 20.20 Geſchichten, 21.10 Funkorcheſter, 24 Berliner 


Jungens. 

Königswuſterhauſen (938,5 153, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Jungmädchenſtunde, 
18.30 Hausmuſik, 19.30 Arbeiterſtunde, 20 Aus Waſhing⸗ 
ton, 20.20 Konzert, 22.30 Richard⸗Wetz⸗Stunde. 

Langenberg (635 153, 472, M.). f 
11.50 und 13.05 Konzert, 15.50 Baſtelſtunde, 17 Konzert, 
18.40 Engliſch, 20 Aus Walhington, 20.15 Im Teehaus 
in Japan, 21 Hörſpiel, 22.30 Nachtmuſik. 

Wien (581 193, 517 M.). 
11.30 Konzert, 18.10 Schallplatten, 15.30 Kinderſtunde, 
16.20 Frauenſtunde, 17 Konzert, 20 Aus Waſhington, 
20.15 Die Nachtigall. 

Prag (617 195, 487 M.). 
12.20 Schallplatten, 12.45 Konzert, 15.90 Lieder und 
Arien, 16 Konzert, 17.05 Kammermuſik, 18.20 Deutſche 
Sendung, 20.05 Konzert, 21 Heidenlied. 

——— — Inn DO ae I 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oſt. Freitag, den 4. März, um 7 Uhr abends, 
Vorſtandsſitzung mit Teilnahme der Vertrauensmänner 
und der Reviſionskommiſſion. 

Chojny. Sonnabend, den 5, März, um 7 Uhr findet 
im Parteilofal eine Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
trauensmänner ſtatt. 

Lodz Süd, Lomzynſkaſtraße 14. Sonnabend, 
den 5. März, 9 Uhr abends, findet im Parteilokale ein 
Preis⸗Preferenceabend ſtatt. Freunde des Spiels werden 
höflichſt eingeladen. 


Gewerk cha klickes. 

Achtung! Verwaltungsmitglieder der Deutſchen 9 
lung. Sonnabend, den 5. März, um 7 Uhr a 5 
eine Verwalkungsſitzung ſtatt. Das Er cheinen ſämtlicher 
Vorſtandsmitglieder it erforderlich. Die Verwaltungs⸗ 
mitglieder der Reiger⸗ und Scheverſektion können an del 
obigen Sitzung teilnehmen. 
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A 6. 


Tagesnenigkeiten. 


Proteſt der Arbeiter gegen die Aenderung 
a der ſozjalen Geiehgebung. 

In einer ganzen Reihe Fabriken hatten geſtern die 
Arheilerdelegierten Verſammlungen veranjtaltet, in denen 
zu dem Proſekt des Miniſterrats vom 20. Februar hin⸗ 
ſichtlich einer Novelliſterung der ſozialen Geſßgebung Siel⸗ 
lung genommen wurde. U. a. fand auch auf dem Fabrit⸗ 
hof der Firma „Deſſurmont, Motte und Co.“ in der Wul⸗ 
czanſtaſtraße 219 eine Verſammlung ſtatt, an der 800 

tbeiter Kerr Nachdem ein eingehendes Referat 
über die Projekte des Miniftervats erſtattet worden war, 
wurde eine Entſchließung gefaßt, in der ſchärfſter Proteſt 
igen die Mbfichten der Regierung ausgeſprochen wird. 
Vor allem wird gegen die Novelliſterung des Geſetzes vom 
18. Dezember 1919 protefttent, laut der die Arbeitszeit auf 
48 Stunden in der Woche Heraufgejept und die Verglltung 
für Ueberſtunden um 50 Prozent verkleinert wird. 93 
wird gegen die beabſichtigte Aenderung des Gesetzes vom 
16. Mai 2 d. h. gegen eine Kürzung der Urlaubszeit 
um die te proteſtſert. Das vom Miniſterrat proſel⸗ 
tierte Altersverſicherungsgeſetz entſpreche nicht den Anſor⸗ 
derungen der Arbeiter, da es lediglich auf Koſten 
der Arbeiter ins Leben gerufen und die Arbeiter zur 
Zahlung von Gebühren verpflichten würde, aus denen fie 
beer keinen Nutzen ziehen können, weil nur wenige 

tbeiter länger als 65 Jahre leben. Da die Technik immer 
größere Forkſchritte macht, wodurch die Arbeitsloſigkeit 
immer größer wird, verlangen die Arbeiter eine Kürzung 
der Arbeitswoche bei denſelben Verdienſten. Die Verſam⸗ 
melten fordern alle Arbeiter in Polen auf, gegen die Be⸗ 
ſchlüſſe des Miniſterrats zu proteſtjeren und Bentſcheiſ en 
an die Regierung zu ſenden, die die erſte in Polen fei, die 
die ſchwer erkämpften ſozialen Errungenſchaften der Arbel⸗ 
ter aufheben will, (p) 


Die itte des Komitees rab der 
1 mitees im Herabſetzung 


+ 
bei 
Weitere Beamtenteduzierungen in den Banken. 

‚Die andauernde e führt zu einem forl⸗ 
dach e Rückgang der umſätze in den Banken, der 

urch die von den Bankleitungen gegenwärtig geübten 
Vorſicht bei der Erteilung von Krediten noch geſteigert 
wird. Die einzelnen hieſigen Banken reduzieren daher 
fortgeſetzt die Zahl ihrer Angeſtellten. In der Warſchaller 
Hanbelsbank wurden beiſpielsweiſe die Angeſtelllen auf 18 
reduziert, während noch im vergangenen Jahre in dieſer 
Bankfiliale die vierfache Anzahl von Angeſtellten beſchäf⸗ 
tigt war. (a) 

Erhebung der Immobilienſteuer. 

Der Magiſtrat iſt gegenwärtig an die Verſendung der 
Steuereauffordetungen für die ſtaatliche Immobilienſteuer 
für das Jahr 1932 mit dem ſtädtiſchen Zuſchlag und dem 
Sbrozentigen Kriſenzuſchlag geſchritten. (a) 

Die Unterhaltskoſten um 0,79 Prozent geſtiegen. 
Unter Vorſiß Dr. Slalſtis fand 19 Sitzung 
der Kommiſſton zur Feſtſezung der Unterhaltsloſten BL 
N die an Hand des geſammelten Materials feitftelfte, daß die 

Unterhaltstoſten im Februar d. J. um 0,70 Prozent ger 
a at find. Zur Steigerung der Unterhaltskoften hat die 

erteuerung der Bulter, Eier und Kartoffeln beigetragen 

„Gala“ Tag. . 

„Das Lodzer Schulluratorium erhielt geſtern vom Uns 
terrichtsminiſterium ein Rundſchreiben, in dem mitgeteilt 
wird, 115 der 19. März als Namenstag Marſchall Pilſusd⸗ 

lis vollkommen ſchulfrei fein ſoll. (p) — Pa, alſo! 


Wer gibt Auskunft 
ber in den Nachkriegs⸗ 


jahren eine kleine Landwirtſchaft in Polen erwarb 
ſpäter jeinen Sohn Werner zu ſich nahm, wird um ſeine 
Adreſſenangabe an das Deutiche Konfulat in Lodz, Al. 
Kosciuszki Nr. 85, gebeten. 
Krankenſtatiſtik für Polen. 
Nach ſtatiſtiſchen Erh 


| Herr Leo Norbmann, 
| N und 


Jablonfli brachte 
jeine 11jährige Tochter Ja⸗ 
r d. Is. die elterliche Wohnung vers 
ſer Zeit nicht wieder zurückgelahrt ift, 
e Polizei hat zur Ermittlung des verſchundenen Mäd⸗ 
chens eine Unterſuchung eingeleitet. (a) 
Der geprellte Zauer. 
Der Landwirt des Dorfes Janow, Kreis Lodz, der 
geſtern nach Lodz mit landwirtſchaftlichen Produkten ge⸗ 


1 klemmen war und mit feinem Geſpann auf dem Baluter 


Ringe hielt, wollte nach dom Verkauf ſeiner Erzeugniſſe 
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Waxreneinkäufe vornehmen. An feinen Wagen trat eine 
anscheinend dem Arheiterſtande angehörige Frau heran, 
die ihm zwei Stück Weißwaren zum Kaufe anbot, die fie 
angeblich in der Fabrik an Stelle des Arbeitslohnes er⸗ 

lien haben wollte. Da der geforderte Preis für die 

we äußerft nüdrig war, ging Sliwinſki auf den Handel 
ein und zahlte der Frau für die beiden Stück Weißware 
35 Zloty, worauf er das Warenpalet erhielt und die Frau 
ſich von dem Wagen entfernte. Nach einer, Weile wollte 
Sliwinſti die fo ili eingekaufte Ware nochmals beſich⸗ 
tigen und mußte bei der Oeſſnung des Pakets zu feinem 
nicht geringen Schrecken feſtſtellen, daß es nur wertloſes 
Papier enthielt. r geſchüdigte Landwirt zeigte den Dir 
trug der Polizei an, die nach der Betrügerin fahndet. (a) 


Warnung! 
D 


An unſere geſch. Monatsbezieher 


Wir haben wiederholt bekanntgegeben, baß 
die monatliche Bezugsgebühr (ZI, 4.—) dem 
Zeitungzausträger nur gegen eine von der 

Geſchäftsſtelle ausgeſtellte Quittung zu zahlten 
iſt. Geleiſtete Zahlungen ohne Quittung loͤn⸗ 
nen nicht anerkannt werden und laufen die 
Abonnenten Gefahr, noch einmal zahlen zu 
müſſen. Auch bitten wir darauf acht zu geben, 
daß der Zeitungsausträger eine ſaubere Quft⸗ 
tung ohne jegliche Streichungen und Verbeſſe⸗ 


rungen verabfolgt. 
Die Geſchäſtsſtelle 
der „Lodzer Volkszeitung“. 


Gefährlicher Sturz. 5 BET 

Die im Haufe Lonezua 29 wohnhafte Konſtancſa Do⸗ 
fat wollte ihrer Nachbarin Nurelia Stefanſka ein altes 
Sopha verkaufen und begab ſich mit ihr nach einer Kam⸗ 
mer, die ſich in einem einftödigen Gebäude im Hofe be⸗ 
findet. Während die beiden Frauen über den Kauf unter 
handelten, stürzte der verfaulte Fußboden der Kammer ein 
und beide Frauen ſtürzten in den unterhalb der Kammer 


befindlichen Stall. Während die Dolak nur leichtere Ver⸗ 


letzungen erlitt, trug die Stefanfla den Bruch eines Beines 
davon. Ein Arzt der n itſchaft erteilte ihr Hilfe 
und ſchaffte fie in ein Krankenhaus. (a 
Wohnungsbrand. 

Im Hauſe der Milkerſchen Erben in der Gdanſka 17 
entſtand am Mittwoch abend in einer Wohnung im dritten 
Stockwerk ein Brand. Durch einen schadhaften Schornſtein 
waren zwei in den Schornſtein eingelaſſene Ballen in 


Im Torweg des 
deine bewußtlofe 5 


Brand geraten. Der Brand ſetzte ſich zwiſchen der Decke 
und dem Fußboden fort und zerſtörte einen Teil des Fuß⸗ 
bodens ſowie der Decke. Der 1. Löſchzug der Feuerwehr 
mußte einen Teil des Fußbodens nach Auseinandernahme 
des Ofens aufreißen und konnte den Brand nach einſtün. 
diger Löſchaktion vollſtändig ablöſchen. Der Schaden 
wird auf 2000 Zloty eingeſchätzt. (a) 

r in einer Fabrik. 
nn der Reißerei ber Firma Gebr. Seibert, Suwalſſa 
6, entftand geſtern durch einen Funken im Reißwolf ein 
Brand, der ſich mit großer Schnelligleit auf die angehäuf⸗ 
ten loſen Warenvorräte ausbreitete. Dem herbeigerufenen 
2. Löſchzug der Feuerwehr gelang es nach einſtündiger 
Lökhaltion das Fouter vollſtändig abzulöſchen. Ein Teil 
der Warenvorrte wurde durch den Brand vernichtet und 
der Reißwolf erheblich beſchädigt. Der entſtandene Scha⸗ 
den wird auf 5000 Zloty eingekhäpt. (a) 

Ausgeſetztes Kind. . 

Vorübergehende fanden im Torweg des Hauſes Sien⸗ 
kiewicza 3 ein Bündel, in dem ſich ein kleines Kind weib⸗ 
lichen Geſchlechts im Alter von annähernd 4 Monaten. ber 
fand. Das ausgeſette Kind wurde der Polizei üb ugeden, 
die es in das ſtädtiſche Findelhaus ſchaſſte und gleichzeitig 
eine Unterſuchung zur Ermittelung der entarteten Mutter 
einleitete. (a) 

Die täglichen Opfer ber Autoraſerei. 5 

In der Rokieinſta⸗Straße wurde geftern der 34jährige 
Marſan Kowalſki, wohnhaft Sparna 56, von einem Auto 
überfahren und trug hierbei den Bruch eines Armes ſowie 
andere erhebliche Körperverletzungen davon. Dem Ver⸗ 
unglückten erteilte ein art der Rettungsbereitſchaft Hilfe 
und brachte ihn in bedenklichem Zuſtande in ein Kranken⸗ 
haus. Dem Chauffeur gelang es zu entkommen. (a) 
Aus dem dritten Stock in die Tieſe. 

Die Einwohner des Hauses Wulezanſkaſtraße 168 
wurden geſtern abend gegen 11 Uhr durch einen dumpfen 
Fall alarmiert. Aus dem dritten Stockwork des Haufes 
war eine Frau auf das Hoſpflaſter hinabgeſpungen, wo ſie 
den Tod auf der Stelle fand. 


Bor Entlrüftung und Hunger zuſammengebrochen. 

In der Petrikauer 309 erlitt die obdach⸗ und beſchäf⸗ 
tigungslofe Katarzyna Gawronel infolge Hungers und 
Entbehrungen einen Schwächeanfall. — Auf dem Baluter 
Ringe erlitt der 48jährige Bettler Andrzej Pajeneki infolge 
Entkräftung einen Schſwächeanfall. — In beiden Füllen 
erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und fühere 
die Erkrankten der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle zu. (a) 
Selbſtmordverſuche. a 0 
Hauſes Polnocna 42 wurde geſtern 
mit fihtbaren Zeichen einer Vergif⸗ 
tung aufgefunden. Dit hiervon verſtändigte Polizei fteilte 
feſt, daß es ſich um die Niſka 9 wohnhafte 32jährige Heleng 
Glowwaeka handelt, die ſeit längerer Zeit arbeitslos war 
und aus Not einen Selbſtmordverſuch durch Genuß von 
Jodtinktur begangen hatte. Ein herbeigerufener Arzt der 
Rottungsbereitſchaft erteilte der Lebensmüden Hilfe und 
ſchaffte fie mit dem Rettungswagen in das Radogosztzer 
Krankenhaus. (a) 


Neue Betrügereien bei dem Empfange von 
Arbeitsloſenunterſtützungen. 


Eine Kinderdeuderei als Hilfsmittel. 


Erſt unlängſt berichteten wir darüber, daß ein go⸗ 
wiſſer Gozdalſki als Arbeitgeber umfangreiche Betrüge⸗ 
reien und Mißbräuche bei dem Erhalt von Arbeitsloſen ⸗ 
unterſtllzungen begangen hat, wobef er zahlreiche Beſchei⸗ 
nigungen und andere Dokumente fälſchle und hierdurch 
den Arbeitsloſenfonds um nahmhaſte Beträge zu ſeinen 
Gunſten ſchädigte. Gegenwärtig hat die Unterſuchungs⸗ 
polizei wiederum Fälſchungen und Betrügereien bei dem 
Empfang von Arbeſtsloſenunterſtützungen entdeckt. Vor 
drei en erſchien im Arbeitsloſenfonds in der Matejli 2 
ein Mann, der ſich als ein Staniſkaw Maslowsli ausgab 
und um die Einkragung in die Liſten der Erwerbsloſen 
nachſuchte. Hierbei wies der Kelma 55 wohnhafte Mas⸗ 
lowſki eine Bescheinigung der Firma Karl Hoffrichter in 
der Kontna 13 über ſeine Entlaſſung aus der Arbeit vor, 
Dem Beamten, der die Regiſtrierung der Erwerbslosen. 
burchführt, kam die Bescheinigung der Firma Hoffrichter 
verdächtig vor, da er die Unterſchriſt des Fabrikverwallors 
der Firma kannte. Maslowſti wurde daher feſtgenommen 
und der Unterſuchungspolizei übergeben. 

Dei feiner Vernehmung in der Unterſuchungs polizei 

gab Maslomſki an daß er die beanſtandete Beſcheinigung 
bon einem Jozef Vagrowfli erhalten habe, der in Rogf dei 
Lodz wohnhaft jei, Hierauf nahm die Unterſuchungspolize 
in der Wohnung des Bagrowfki eine Durchſuchung vor und 
traf dort deſſen Geliebte Jozeſa Rydzynſla an. Außerdem 
wurden in der Wohnung zahlreiche Formulare zur Aus⸗ 
füllung von Beſcheinigungen über Entlaſſungen aus der 
Arbeit ſowze eine Kinderdruckerei vorgefunden, bie Bar 
rowſti zur Sehn von Stempeln benützte. Ferner 
fand die Polizei ein Notizbuch Bagrowtis, in dem der 
Fälſcher die ausgegebenen gefälschten Berheinigungen zum 
Empfange der Arbeitsloſenunterſtüzungen eingeſchrieben 
hat, wobei die Namen der Arbeitsloſen und die Firmen, 
auf die die Beſcheinigungen gefälſcht wurden, genau an⸗ 
gegeben ſind. 

Bagrowfki und ſaine Geliebte Rydzynſta wurden dar⸗ 


aufhin verhaftet. Gleichzeitig wurde auf Grund der Nor 
tigen Bagrowfkis eine Unterſuchung gegen die auf Grund 
der gefälschten Beſcheinigungen Unterftügungen beziehen 
den Arbeitslosen eingeleitet, durch die der Arbeitsloſen⸗ 
fonds um namhafte Beträge geschädigt wurde. 

Im Laufe der Unterſuchung wurden noch verhaftet: 
die Eheleute Eugen und Sophie Pletruszewſki, wohnhuf: 
Kelma 39, Kazimir Stempien aus Rogi bei Lodz, Wojciech 


Bombint (Maryſinſta 51), Ro Rubzti (Cgartlow dei 
Lodz), Jozef Kulda (Kelma 37), Jozef Wozniakowſki 


(Drewnowſka 62), en Kaminſti (Maryſinſta 13), 
Kazimierg Kukulſta (Tokarzewfkiego 51), Stanijlatı Made 
lowſki und deſſen Frau Marta (Kelma 55), Helena Spiri⸗ 
dol (Glowackte 17 4), die Eheleute Edward und Konftancja 
Szezygielſti (Mlynarſka 36), jowie das Ehepaar Anna und 
Staniſlaw Kolodziejſti (Nelma 39). 

Im Laufe der weiteren Unterſuchung ſtellte die Unter⸗ 
ſuchungspolizei feit, daß Bagrowſti eine pierklaſſtge Gy⸗ 
mnaſialbildung bejigt und gemeinſam mit jeiner Geliebten 
Nydzynfta zahlreiche Beſcheinigungen zum Empfange von 
Arbeitsloſenunterſtlägungen gefälſcht hat, wofür er von den 
intereſſterten Arbeitslosen eine einmalige Zahlung von 10 
bis 20 Zloty und hierauf von den Unterſtüßungen 40 Plo⸗ 
zent erhielt. Ferner konnte ſeſtgeſtellt werden, daß Ba⸗ 
growſki bereits mehrfach wegen verſchiedener Vergehen vor⸗ 
beſtraft und letztens eine Strafe wegen komnmuniſtiſcher 
Umtriebe verbüßt hat. Das für die ausgeführten Fäl⸗ 
ſchungen erhaltene Geld gab Bagrowſti auf leichte Weiſe 
wieder aus. 

Sämtliche Verhafteten wurden mit dem geſammelten 
Beweismaterial dem zuſtändigen Unterſuchungsrichter über⸗ 
wieſen, der gegen die Abeltsleſen Polizeiaufſſcht und gegen 
Bagrowiti und deſſen Geliebte Rydzynſta bedingte Haft 
bis zur Gerichtsverhandlung verfiigte. Es muß hierbei 
hervorgehoben werden, daß der Arbeitsloſenfonds durtl 
die Fälſchungen Bagrowfkis empfindlichen Schaden dav n 
getragen hat. (a) 


Nr. 64 
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Das neue Selbſtverwaltungsgeſetz 


Aus der Lodzer Stad verordnetenverſammlung. - 


Die geſtrige Sitzung der Lodzer Stadtverordneben⸗ 
derſammlung wurde ift einer eſnſtändigen PVerfpätung 
vom Vorſitenden Ing. Holegreber eröffnet. 

Gleich zu Beginn der Sitzung wurde auf Antrag des 
Seniorenkondents der bisherige Perſonalbeſtand der 
Stadtverordnetenkommiſſionen auch für das Kalenderjahr 
1932 beſtätigt. 

Hierauf referierte Sty. Andrzejak (PPS.) den 
Antrag des Budgetausſchuſſes, dem Magiftrat ein Büdget⸗ 
provijorkun für den Monaten April zu bewilligen. Das 
Monatsbudget ſoll ein Zwölftel des bisherigen Jahres⸗ 
budgets ausmachen. Gegen dieſen Antrag trat nur der 
Stv. Schott auf, der bantragte, das verlangte Mor 
natsbudget um 30 Prozent zu zedugteren. In der Abe 
ſtimmung wurde durch die Mehrheisparteien der Antrag 
des Budgetausſchuſſes angenommen. 

Eine größere Ausſprgche rief die Angeleg mheit der 
Bevollnrächligung des Magiſtrats zur Ausſtellumg von 
Wechſeln für Mietszius in den Häusern von Tyller und 
Sztajusznajder, da einige Redner der Opbofktton grund⸗ 
Kata !) gegen die Ausſtellung von Wechſeln durch den 

lagiſtral waren. Dem Magiſtrat wurde ſedoch die Ber 
vollmächtigung erteilt. 

Auch die nächſte lee die kommunalen Zu⸗ 
ſchläge zur ſtaatlichen Militärſteuer, referierte Stv. Go ⸗ 
lan fi, der vorſchlägt, auf dieſe Zuſchläge zu verzich⸗ 
ten, da einerſeits es ſchwer fein wird, dieſe Zuschläge ein⸗ 
zuziehen, anderseits wilde die eventuelle Einziehung der 
Zuſchläge dem Magiſtrat mehr Koſten verurſachen, als er 
davon Einnahmen hätte. Die diesbezügliche Stellung ⸗ 
nahme der Kommiſſion wurde von der Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung einſtimmig gebilligt. 

Hierauf wurde der Gebührentarif für die Ausführung 
von ungsarbeiten angenommen. Ebenſo wurde 
beſchloſſen, von den Volksſchullehrern, die in Lehrer⸗ 
wohnungen bei den ſtädtiſchen Volksſchulen wohnen, 
als Mietszins die ihnen in Form von Wohmmgabeihilfen 
für Staatsbeamte ausgezahlten Summen einzuverlangen 


Die Regierungs vorlage in Sachen der territorialen 
Selbſtverwaltungen 
hat erneut eine große Aussprache hervorgerufen. Ueber 


den Antrag der ſozialiſtiſchen Fraktionen, betreffend die 
neuen Selbſtverwaltungsvorlagen, der in der Kommiſſion 


en 


noch einmal beſprochen wurde, referierte Stv. Nechtsan: 
walt Kempner (PP). Er wies u. a. darauf hin, 
daß das Dekret vom Jahre 1919, auf Grund deſſen die 
ſtädtiſchen e een ausgeübt wurden, zwar ein 
Rahmengeſetz aber vollkommen auf demokratiſchen Grund⸗ 
lagen aufg baut iſt. Die Rogierungsvorlage ſieht aber das 
Gegenteil von einer demokratiſchen Selbſtverwallung vor. 
Die kommunale Selbſtverwaltung war bisher frei von 
Ingerenz der Auſſichtsbehörden, denen nur ein Kontroll⸗ 
kecht zuſtand. Nach dem neuen Geſetz werden Rommunal⸗ 
politiker in zwei Gruppen eingeteilt: foldye, die eine Ber 
ſtätigung im Amte ſeitens der Auſſichtsbehörde verdienen, 
und ſolche, die dies nicht verdienen. Schon allein dieſe 
Machtvolllommenheit der Auſſichtsbehörden verlangt, ger 

bie Regierungsvorlage auſzutvsten. Auch die ſchon bel 
tüherer Gelegenheit von ihm 1 Vorſchrifben der 
Vorlage zwingen dazu. Deshalb bitte er um Annahme ger 
Reſolution der ſozialiſtiſchen Fraktionen. 

Stv. Wojewodz li (NPR) polemiſtert mit dem 
Referenten und meint, daß die Regierungsvorlage nur 
eine Probe der Regierung ſei, die Grundlagen für die 
territorialen Selbſtberwaltungen zu ſchafſen. Man mülſſe 
der Regierung in dieſer Angelegenheit Vertrauen ent⸗ 
gegenbringen. Er könne der ſozjialiſtiſchen Entſchließunng 
nicht beiſtimmen. Im Namen der NPR. und Chr. Denzo⸗ 
tratie beantragt er die Annahme feiner Reſolutjon, die die 
Beibehaltung det bisherigen Vorſchriften über Wahlalter 
und Schulbildung, Beschränkung der Ingerenz der Auſ⸗ 
ſichtsbehörden ſowie die Beſtellung der Magſſtratsmitglie⸗ 
der durch Wahlen verlangt. Die in der Entichltefung der 
Biel! enthalbeme Einſtellung zu der . 

ige iſt lennzeichnend dadurch, daß ſie einer grundfäßlichen 
Stellungnahme aus dem Wege geht. 

Gegen Woſewodzkis Ausführungen treten die Stadt⸗ 
verdneten Spiro (Poalej⸗Zion) und Milman (Bund) 
in ſcharſer Weiſe auf und weiſen auf arbeiterleinblih: 
Einſtellung der Regierung hin, die ſich in der geſamte n 
Geſetgebung zeigt. 

Nachdem noch der Stv. Pogonowſki (Haus⸗ 
befiger) geſprochen hatbz, wurde die Ausſprache beender. 
Infolge mangelnden Quorums konnte aber die Abſtim 
mung nicht vorgenommen werden, ſo daß die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen wurde. 


„Staats feindlicher Sport“. 


Prozeß gegen 21 jugendliche Kommuniſten vor dem Bez rlsgericht. 


Geſtern verhandelte das Bezirksgericht m 21 jur 
er Kommüunſſten, die der Oxganifiern 7 5 „toten 
portllubs“ angeklagt waren. Im Mai 1931 beschloß der 
Verband der kommuniſtiſchen Jugend unter der Arbeiter⸗ 
jugend eine ſportliche Tätigleit zu entfalten. Am 10. Ma: 
v. Is. wurde daher in den Nachmittagsſtunden eine Grün ⸗ 
derverſammlung einberufen, in der ein Beſchluß über die 
Gründung eines „roten Sportllubs“ gefaßt werden ſollte. 
Aus Vorſichtsgründen wurde die verbotene Verſammlung 
= un a ee in . bei Lodz einberufen. Von 
m Vorhaben erfuhr natürlich auch die impolizei, die 
e re e 

Während der improviſterten Verſammlung hielt einer 
der jungen Burſchen eine Rede, in der er ausführte, daß 
die Fabritanten und Sozialfaſchiſten (1) Arbeiterklubs und 
militäriſche Vorbereitungen zu dem einen Zweck organiſter⸗ 
ten, um den einzigen Proletarierftant Sopjetrußland 105 
geriich zu bekämpfen. Zum Schluß feiner Anſprache for» 
derte der „Redwer“ die Verſammelten auf, ih in den zu 
gründenden „roten Sportklub“ einzuſchreiben, der zuſant⸗ 
men mit den ſowjetruſſiſchen Sportklubs eine große ſport⸗ 
liche Arbeiterorganiſatton bilden oll. 

Nach Schluß der Verſammlung wurden 21 Teilnehmer 
berhaftet. Die nach der Unterſuchungs polizei abgeführten 
jugendlichen Kommimiſten wurden beim Verhör als ſel⸗ 

ende Perſonen feſtgeſtellt: Eduard Mafomwfki, Esther Kon, 

n Wutkomſli, Leib Rafalowiez, Abram Sturnif, Lewei 
Borenſtein, Jan Szelalſti, Zygmumt Wutforofii, Stefan 
Przupylſki, Elle Schindler, Baleſa Polafowa, Leibhus Korn ⸗ 
17 „ Jenacy Podgorſti, Freida Feigenbaum, Gedallg 

lubczynſla, Piulus Rab, Helene Haul, Siapſla Goldkopf, 
Wladyſlawa Gabryſtal, Staniflawa Jaruga und Marin 
Bytomſka. 

Nach Vernehmung der Verhaſteten und Durchführung 
der Vorümterſuchung wurden Malowͤſti, Kon, Jan Wut⸗ 


Acme nönmunumnnum 
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tomfli, Stunt und Bornſtein in das 15 
ert und in Haft behalten, während die übrigen Angeklag⸗ 
ten auf freien Fah geſetzt und unter Polizeiauſſicht geſtollt 
wurden. Bei den in den Wohnungen der 9 vor⸗ 
genommenen Hausſuchumgen ſpurde nichts Belaſtendes vor⸗ 
gefuben. Nur in der Wohnung des Czelalſki wurden zwei 
Quittungsblocks und ein Stempel der PPS⸗Linken, Sel⸗ 
tion der Jugend, vorgefunden. 

Die Angeklagten hatten ſich geſtern der Uebertretung 
des Art. 102 das Swafgeſetzes Teil 1 wegen Teilnahme 
an der verbotenen Verſammlung am 10. Mai 1931 zu ver: 
anivorten, dee zu dem Zwecke der Gründung von Sport⸗ 
Hubs einberufen wurde, deren Tätigfeit gegen die beſtehende 
Staatsordnung in Polen ge tet jein ſollte. Die öffent⸗ 
liche Anklage erhob in handlung Staatsanipalt 
Chawlowſkl. Die Angeklagten wurden von den Rechts⸗ 
A Bilyk, Deczynſti, Menaſſe und Rappoport ver- 
weidigt. 

Bei der üblichen Schuldfrage bekannten ſich ſämtliche 
Angeklagten nicht zur Schuld und wollten an der Ver⸗ 
sammlung überhaupt nicht teilgenommen, ebenſo der fo, 
muniſtiſchen Sugendorganifatton überhaupt nicht angehört 
haben. dhe Verhaftung m ganz zufällig erfolgt. Bei 
der Feſtſtellung der Perſonalſen der Angeklagten ſtellte das 
Bezirksgericht jedoch feſt, daß Eduard Maloſpſti vom Bes 

irksgericht in Kaliſch als tätiges Mitglied der kommuni ⸗ 
Merci Jugendorganiſation zu 1 Jahre und 6 Monaten 
Gefängnis, die Eſther Ron vom Lodzer Bezirksgericht we⸗ 
gen Zugehörigkeit zur lommunſſtiſchen lation 
u 1 Jahre Gefängnis verurtellt worden waren. Ferner 
Im die Angeklagten Jan Wutlowſki mit 6 Monaten Wer 
ſtungshaft, Leib duale mit 1,5 Jahren Feſtungshaft 
und Abram Skornſt mit 0 Monaten Feſtungshaft vor⸗ 
beſtraft. Die mitften übrigen Angeklagten waren bel der 
politiſchen Polizei wegen kommuniſtiſcher Umtriebe notiert. 

Zur Verhandlung waren 10 Zeugen, meiſt Beamte 
der Polizei, geladen, die durch ihre Ausſageſt die im Uns 
Hageaft gegen die Angeklagten erhobenen ſchuldigungen 
beſtätigten. Nach dem Beugenverhör wurde die Verhalld⸗ 
lung auf heute vertagt. 


Die Stenereinnehmer für Banditen 
gehalten. 5 
Die figerin einer Fiſchhandlung in der ana 
7, Mariem Kaczmarek, war mit der Bezahlung zahlreicher 
Steuern im Mane, aus welchem Grunde das 9, 
Steueramt beſchloß, den Togeserlös der Kaczmarek in 
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Premiere 


„Böhmische Mufkkanten' 


Großes Singſplel Bi Akten von Julius Wilhelm 


und Peter Herz. 
Mufit von Verndard Grün. 


Ausgeführt vom Enſemble des Thalta-Vereins, 
Ede durch einige neue Geſangkraͤfte. 


Muſikaliſche Leitung: Aheodor Nuder. 


Einteiftefarten Im Vorverkauf: Deogerle Reno platel, Petr. 
Soner 1971 Quchandlung 0, & Rei, dh en den bent 9 5 
der Vorführung vom 11 bin 2 und ab 4 Uhr an der Ihraterfoffe 
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ihrem Geſchüft zu pfänden. Am Abend bes 26. November 
v. Js. wurden daher zwei Sequpſtratoren gegen 18.30 Uhr 
nach dem genannten Geſchäft abdolegiert, die dort in We 
geſtung eines Polizekaufſehers erſchienen, um die Pfän⸗ 
dung vorzunehmen. In der Fiſchhandlung waren zu der 
Zeit RAN Kunden anweſend. Als die Sequeſtratoren 
zur Beſchlagnahme des nicht unbedeutenden Tageserlös 
ſchreiten wollten, erlitt die Geſchäftsinhaberin Marjem 
Kaczmarel angeblich vor Schreck einen Ohnmachtsanfall, 
während deren Tochter Eva in den Ausruf „Bandilen! 
Man ſtiehlt!“ ausbrach und auf die Straße hinauslſef und 
dort ebenfalls Alarm ſchlug. Die im Laden auwaſenden 
Käuſer und von der Shake hinzugekommene Neugierige 
nahmen angeſichts der Hilferufe der beiden Frauen an, daß 
es ſich tatſächlich um einen Raubüberfall handelt und nah⸗ 
men gegen die beiden Sequeſtratoren und den Polizeiauf⸗ 
ſeher eine drohende Haltung ein. den Söhne ber 
Kaczmarek, Szmul und Rachmil, drängben die Sequeſtra⸗ 
town von der gefüllten Kaſſe mit Gewalt ab und verhin⸗ 
dung des Goldes. 


ben. der Angeklagten 
Schermann führte in ſeiner Verteidigungs⸗ 
rede an, daß ſeine Auftraggeber durch das plötzliche Ein⸗ 
dringen der Sequeſtratoren, die fie nicht kannten, im erſten 
Augenblick überzeugt waren, daß ſie es mit Banditen zu 
tun haben, die unter dem Deckmantel eines verkleideten 
Polizeiaufſehers einen Raubüberfall ausitben wollten 
Stabtrichter Pawlowͤſti ſchloß ſich den Ausführungen des 
Verteidigers an und milderte das Strafmaß für die An⸗ 
gellagten. Die Martem Kaezmarek und deren Tochher Eva 
wurden zu je 100 Zloty Geldſtrafe oder 14 Tagen Haft 
und der Szmul Kaczmarek zu 50 Zloty Geldſtrafe oder 
7 Tagen Haft verurteilt, der Mitangeklagte Rachmil Kurze 
marel wurde mit Rückſicht auf ſein jugendliches Alter frei 
geſprochen. (a) 


Aus Welt und Leben. 


Die Suche nach Oindberghs Kind. 
100 000 Beamte und Flugzeuge beteiligen ſich 
bei den Nachſorſchungen. 


Die Suche mach dem entführten Kinde des amerfkanl⸗ 
ſchen Fliegers Lindbergh wird fieberhaft fortgeſezt. Rund 
100 000 Beamte ſind an den Nachforſchungen beteiligt. 
In allen 48 Staaten, ſelbſt im Golf von Mexiko und in 
Kanada, wird unter Zuhilfenahme von Flugzeugen und 
Schiffen nach dem geraubten Kinde geſucht. Das reignis 
wird in allen Zeitungen der Vereinigten Staaten in un⸗ 

cheurer Aufmachung wiedergegeben. Die „New Dort 

mes“ und die „Neo Pork Herald Tribune“ widmen den 
Vorgängen nicht weniger als 4 volle Seiten. Die Pfarrer 
aller Konſeſſtonen erflehten in Gebeten, die durch Rund⸗ 
funk wiedergegeben wurden, die Auffindung des Kindes. 
Von den Entführern fehlt bisher ea immer jebe Spur, 
Lindbergh glaubt jedoch, daß er fein Kind in abet 
Zeit wohlbehalten wiederſohen wird. 

Lindbergh verhandelt mit den Entführern. 

Neuyork, 3. März. Oberſt Lindbergh hat belannt⸗ 
gegeben, daß die Verhandlungen mit den Entführern ſei⸗ 
nes Kindes aufgenommen worden find. Die Rückgabe des 
Kindes wird in wenigen Stunden erwartet. 


Leichen von abgeſtürzten Flugzenginſaſſen gefunden. 
Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, ſind in der 
Nähe des Leuchtturms von Serita die Leichen von 3 In 
ſaſſen des franzöſiſchen Poſtflugzeugs gefunden worden, 
8 auf dem Flug nach Buenos Alves abgeſtürzt war. 
Einer der Piloten des franzöſiſchen Flugzeugs, das 
an der braſilianiſchen Küſte ins Meer ſtürzte, iſt, wie die 
Agentur Radio meldet, der ehemalige deutſche Flieger 
aum ein Elſäſſer, der wähdend des Krieges auf deutſcher 
eite kämpfte. 


f 
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Dr.med, Eliaheih Deoeener 
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„Heimliche Zuſammenkünfte im Park. Küſſe, Zärtlich⸗ 
leiten. Der Gatte war verreift — alſo: Schäſerſtündchen 
in der Villa, geſtern! Gott, wenn ich an die Dienſtboten 
dente! Und dann dieſe Umquartierung Leys. Man nimmt 
nicht gleich das Schlimmſte an, und doch, wie peinlich!“ 

„Umquartierung Leys!“ fragte Doktor van Delden ver 
ſtändnislos. 

„Ja — wiſſen Sie denn nicht? Er ſchlief doch zuletzt 
im Kinderhauſel“ 

„Aber, was hat des mit Dottor Degeener zu tun? Sie 
hat keinerlei Einfluß . * die Ein- oder Umquartierung 
der Privaten!“ 

Antony zuckte mit den Aen. 

„Ich weiß ja nicht — man dete aber darüber!“ 

„Ich habe das jelbft 1 n t. Ich hatte ja keine 
Ahnung le ſeufzte Doktor van velden. 

„Natürlich — das war ja auch jo harmlos, nur, wo 
man das verliebte Getue jab, dachte man unwillkürlich ſein 
Teil. Gelegenheit macht Diebe!“ N 

In Doktor van Delden kochte es. 

„Jedenfalls werde ich unerbittlich nachforſchen, wer 
dieſes Gerede aufgebracht und weitergetragen hat. Es ift 
ja ſtandalös!“ 

„Viele haben dieſe Beobachtungen gemacht, und wenn 
man ſchon fieht, daß zwei ſich küſſen ...“ 

„Wer hat das geſehen?“ brüllte Doktor van Delden 
die maliziöje Dame an. 

„Und ſich in den Armen liegen!“ 

„Nennen Sie mir die Perſonen!“ 

„Ich? Was geht mich der Klatſch an. Ich reiſe heute 
Loch ab!“ 

Man verabſchiedete ſich ſehr kühl. 


Turnverein „Kraft“ 


Am Sonnabend, den 5. März 1. I., um 
6 Uhr abends im 1. Termin — 8 Uhr abends 
im 2. Termin, tagt unſere dieslührige 


orden liche 
Generalvberfammlung 


Tagesordnung: 
1) Berichte; 
2) Neuwahlen; 
8) Anträge, die 8 Tage vorher ſchriftlich 
einzureichen ſind. 
Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mit⸗ 
alteder erfucht dringend die Verwaltung. 


2 


Evang.⸗luth. Jünglingeverein der 
St Johannisgemeiade Slentletolcza 60 
Am Sonntag, den 6. Marz d. Je um 8 Uhr 


si abends, auf vlelſeitigen Wunſch zum letzten 
Male Aufführung des großen Volksſchauſpiels; E 


5 Verloren wiedergefunden i 


der: „Wenn du noch eine Mutter hast“ 
in 4 Akten von Heinrich Houben. 9 
Jedermann herzlich willtommen. Während # 
der Pauſen ſpielt der Poſaunenchor. 
Die Verwaltung. 

11 


Einrichtung und Führung von gandelspöchern, 
Aufſtellung von Bilanzen, Bücher- und Bilanzkontrol⸗ 
len, Erledigung von Handels- und amtlichen Korres⸗ 
pondenzen, Ueberſetzungen, Schreibmaſchinenarbeiten, 
Vervielfältigungen u. dergl. übernimmt das Buchhal⸗ 


Warum 
ſchlafen Sie 


— Freitag, den 4. März 1932. 


Lodzer Volkszeitung 


Unangenehme Perſon, dachte van Delden zornig — 
man hat das Gefühl, fie will irgend etwas erreichen, Aber 
was? Was geht fie das alles an? 

Er war in ſeiner Sprechſtunde ſehr zerſtreut. 

Doktor Alander lief ihm über den Weg. 

„Haben Sie mit Herrn Ley geredet?“ 

„Er iſt heute morgen ausgegangen und noch nicht 
zurück- 

„Das iſt gegen die Hausordnung!“ 

Doltor Alander zuckte mit den Achſeln. 

„Eine Freihelt zieht die andere nach ſich! 

„Wenn er kommt, will ich ihn ſofort ſprechen!“ 

Ley, der den ganzen Morgen geſegelt hatte, ließ ſich eine 
Stunde ſpäter bei dem Chefarzt melden. 

Braun, ſeewinddurchhaucht, mit der tiefen Freude an 
dem ſchönen Sport, der ernſten, gehaltenen Hoffnung in 
den leuchtenden Augen, war er jo anziehend, daß Doktor 
van Delden unwillkürlich dachte: es iſt zu verſtehen, wenn 
auch niemals zu verzeihen. 

Doktor van Delden batte auch einen Blick dafür, daß 
dieſem Manne Unehrenhaſtes nicht zuzutrauen war, Sie 
bat ihn eben verführt, dachte er in der ganzen Ungerechtig · 
telt feiner Enttäuſchung und feines Zornes. 

„Herr veyl' ſagte er kurz und ohne ihm einen Stuhl an- 
aubieten. „Ich bine Sie, meine Anſtalt ſobald wie mög 
lich zu verlaſſen Sie iind Patienn noch nicht geneſen Aber 
es gibt Dinge, vor denen alle Rückſichten aufhören. Ein 
ſolches iſt der Ruf meiner Anſtalt. Sie haben ihn ſchwer 
geſchädigt — ebenſo wie den Ruf der Dame, zu der fie 
in ein Verhältnis getreten ſind!“ 

ven erbleichte bis in die Lippen. 

Aber er ſchwieg. 

In feinem Hirn wirbelten die Gedanken wild durch⸗ 
einander, 

„Aber“, fuhr Doktor van Delden fort, „ich möchte Sie 
bitten. Mann zu Mann, mir zu ſagen, was an den 
umlaufenden Gerüchten Wahrheit, oder was Gerücht iſt. 
Sie lieben Frau Doktor Degeener!* 

„Infam!“ klang es gequält über Leys Lippen. 


— . 


Decken Sie Ihren Bedarf an 


ZEITSCHRIFTEN 3 


Fach zeitſchriften 
Modenzeitſchriften 
Büchern 
Romanen 
Wörterbüchern 
Lexika uw. 
durch den Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb 


Lodz, Petrikauer Str. 109, Tel. 136⸗90 
(CLodzer Volkszeitung). 


Verlangen Sie Gratis⸗Probeheſte⸗ 


VOLKSPRESSE 


„und Frau Dortor Degeener lient Ste. 
ſehen, daß Sie einander geküßt haben!“ 

„Wer hat das geſehen?“ brauſte Ley auf. 

„Ihre Frage beweiſt, daß die Tatſache ſich bewahr⸗ 
heftet!“ 

„Wem geht das was an?“ 

„Dem Arzt, der für ſeine Anſtalt ſteht — dem Manne, 
der den Ruf einer Frau an möchte, ſoweit das noch 
geht!“ 

„Wer hat das binterbracht 

„Die Namen muß ich allerdings verſchwelgen!“ 

„Ich kann fie Ihnen auch jo neunen: Dokter Alander, 
der Exzellenz Degeener haßt, weil ſie ihm Konkurrenz be⸗ 
deutet, und Frau Lajar, die fie haßt aus Neid!“ 

„Aus Eiferfucht?* fragte Doktor van Delden malizißs. 

„Vielleicht auch das!“ erwiderte Ley trotzig. „Wer 
weiß?“ 

„Sie geſtatten einige Fragen und beantworten fie mir 
zenau!“ fuhr Doktor van Delven nach einer Weile milder 
fort, „Man erzählt, Sie hätten Frau Dolior Degeener 
innerhalb des Sanatoriums geküßt. Stimmt das?“ 

„Ich glaube, daß innerhalb des Sanatoriums auch 
ſonſt noch geküßt wird. Forſchen Sie dem immer jo genau 
nach?“ 

„Um das Dienſtperſonal kümmere ich mich nicht!“ ent⸗ 
gegnete Doktor van Delven kalt. „Man hat Sie geſehen. 
Es gilt den Ruf der Dame 1“ 

„Bringen Sie mir die Perſon, die das geſehen hat, 
und ich werde Ihnen antworten!“ Leys Stimme klang 
eistalt und entſchloſſen. 

„Ich werde es verſuchen! Frau Laſar — 

„Alſo wirklich dieſe gewöhnliche Perſon!“ 

„So viel ich weiß, iſt dieſe gewöhnliche Perſon' Ihre 
Wohltäterin!“ 

Werner lachte hart auf. Unausſprechliche Bitterkeit er⸗ 
füllte ſein Herz. 

„Und wo iſt Erzellenz Degeener? Ich muß fie ſprechen, 
und wenn es in Ihrer Gegenwart ſein ſollte!“ preßte er 
mübſam hervor (Foriſetzung folgt.) 


Man har wer 


N aus 1. Quelle 


Große Auswahl 


Kinder⸗ Feder⸗ 
wagen, maiechen 
Meicke ne. Weing- 
beltſtellen Bo 


erhältlich im Sebrit-Lager 
„DOIBROPDL*200.2°0 ens Ta 
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Cegieiniana % 4 
Telephon 2106-90 


Haut⸗ Harn U. veneriſchesrantheiten 


Empſängt von 8—2 und von 5—9 Uhr 
Sonn- und Feiertags von 9—1 Uhr. 


|® 


1 


deulſcher Kultur⸗ und 
Bildungsverein 


2 Joriſchritt“ 


Schärfen, Kleine 


Bla ſeren u, Verſilhern 


von allerhand Gegenſtän⸗ Si 
auf Stroh? | ver. Smnei, vun, Hal in her „gopaer Singſtunde des Maſſenchores 
Linkowſti, Petrikauer 120, vr = 1 Montag ben 7. Murg 1 Uhr abends 15 
. r „ . 
wenn Ste unter günſtigſten 1 7 fauer Straße 100 d» hr aben! Petri 
3 


tungsbüro des Ehriltlihen Gommishereins ug. U. in 
2ody, Al. Soschusjki 21, Zei. 132.00. Das Büro ft täglich 
von 10 bis 2 und von 3 bis 7 Uhr abends geöffnet. 


Haus Gobſch: 


Wahn⸗Europa 
1934 


Eine Viſion über den künftigen Krieg! Leſen 
Sie bald dieſes Buch! Es geht darin um Pros 
bleme, die gegenwärtig aue Welt in Atem hal- 
ten. — Das beſte Buch des Jahres 1984 — 


Vorrätig im 
Buch. 
Jacen dee „Vollsvreſſe 


Lodz, Petrikauer 109, Telephon 186.00 
( Lodzer Volkszeltung“) 


292200099299090090900904 


Venerologiſche une, 
Heilanſtalt es 


Bon 8 Uhr früh bie 8 Uhr abends. Sonntags non 
3 9-2 Uhr nachmittags. — Konſultation 3 Zloty. 


1 


— 


1 . 6e ‚bot wöchentl. 
Sn ang von 58 lo h an, 


ſchag. 
92 ez gegahſun 
m jon haben Hans, 
(Für alte Sinndftaft und 
don ihnen un 


Kunden ohne apa un 
Auch Sofcs. Schi Er 
Sapkaaıs "und Sah 


bekommen Sſe in fetnfter 

und foltbejter Ausführung 

Bitte zu beſichngen, ohne 
Kaufzwang 1 


Tapezierer B. Weiß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 


Sionttetocza 18 
Sront. im Badon.— 


N. naltrecnt 


Biotetowila 10 
Telephon 24521 
Haut⸗ und Gelchlechts⸗ 
kwambenten. 
Empfängt von 8—9.30 Uhr 
morgens, von 12.80 —1.0 
nachm. und von 5—9 Uhr 


abends, Sonn⸗ und Feier ⸗ 
tags von 9—1 Uhr vorm. 


Bibliothek (are 


l der Unterhaltung und des Willens 


l (56. Jahrgang — 1932.) 


Die befte Zeitſchrift, reich an Unterhal⸗ 
tungsſtoff, wie: Novellen, Erzählungen 


| und Romanen; wiſſenſchaftlichen Abha 
1 lungen, Betrachtungen, Humor und ei 
| Rätſelecke. 


Jeder Band 8 ein Schmuckſtück für den 


ücherſchrank. 


= 
| Preis mit Zuſtellung ins Haus Mk. 1. 


1 pro Band 
| Verlangen Sie Probe⸗Band. 


Bände des Jahrganges 1931 ſind 
er 


I deutend herabgekpten Preiſen zu 


Buch- und geitſchriftenvertrieb 


| Boltsprı fe” 
Lodz, Petrikauer Str. 109. 


en 


Sonntag, den 6. März, Kiljnſtjego 145: 
10 Uhr vormittags 


Vorſtandsſitzung. 


lenstag, den 8. März, um 8 Uhr abends, 


Singſtunde des Männerchores 


| Theater- u, Kinoprogramm. 
m | Städtisches Theater Heute 8,30 Uhr Auf- 
| treten eines rumänischen Chores 

Kamme -Theater Heute 9 Uhr „Die Sorgen 
l des Bourrachon* 


ud⸗ 
ner 


Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr „Kreidekreis“ 
Capitol Grossstadtstrassen 
| Corso: Die letzten 3 Tage „Der König der 
Bettler“ zu ermässigten Eintrittspreisen 
j Casin ı: 24 Stunden 


50 


Grand- Kno Das Geheimnis der Sekretärin 
Luns: Zwei Herzen im *,-Takt 
Odeon: Ihre Sünde 
| Oswiatıwe: Das Geheimnis des Lebens — 
1 Die grüne Brigade 

Praedw.nsnic: Ihre Exzellenz die Liebe 
| Rakieta Die Geschiedene 

Splendid: Das Spiel mit der Liebe 
Uciecha: König aller Könige 


